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 Öffnung von Kulturerbe 
 aus kolonialen Kontexten: 
 Auf Herkunftsgesellschaften 
 achten 



Die Diskussion um Straßennamen in Berlin hat viel zu einem sensibleren 
Umgang mit schwierigem Kulturerbe beigetragen.
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den Zugang zu Kulturerbe über digitale  
Wege zu sichern, ist ein zentrales Anliegen 
von Wikimedia. 

Ehrenamtliche der Wikimedia-Projekte und 
Kulturinstitutionen haben dabei das gleiche 
Ziel: Ihr Wissen für alle Menschen zugäng-
lich machen. Hochqualitative Digitalisate 
von Objekten und eine vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit Kulturinstitutionen sind 
dabei die Voraussetzungen für das Freie  
Wissen in der Wikipedia. Darum organisie-
ren wir seit vielen Jahren gemeinsam mit 
Kultureinrichtungen Sonderführungen für 
Wikipedianer*innen, wissenschaftliche  
Vorträge zu aktuellen Ausstellungen, Foto- 
exkursionen oder Schreibwerkstätten. 

Wir begleiten den kulturpolitischen Diskurs 
und unterstützen aktiv die digitale Trans-
formation in den Kulturinstitutionen: Der 
von der Bundeskulturstiftung geförderte 
Hackathon Coding da Vinci etwa erschließt 
das digitalisierte Kulturerbe über innovative 
Präsentations- und Interaktionsformen  
einer breiteren Öffentlichkeit. 

Immer wichtiger wird dabei der verantwort-
liche Umgang auch mit schwierigem Kultur-
erbe. Deutschland hat sich zu lange zu wenig 
mit seiner kolonialen Vergangenheit beschäf-
tigt, und diese erinnerungskulturelle Lücke 
wird zunehmend anerkannt. Gemeinsam mit 
Institutionen und Ehrenamtlichen möchten 
wir daher die Repräsentation von marginali-
siertem Wissen stärken. Durch Offene Daten 
können wir Wissensbestände vernetzen und 
unterrepräsentiertes Kulturgut besser sicht-
bar machen.

In diesem Politikbrief beschreiben wir den 
Weg zu verantwortlichem Umgang mit  
digitalisiertem Kulturgut aus der Perspek- 
tive des Freien Wissens – und zeigen auf,  
was Politik tun kann, um diesen Prozess gut  
zu begleiten. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen – 
und bleiben Sie gesund!

Dr. Christian Humborg
Geschäftsführender Vorstand
Wikimedia Deutschland e. V.

Liebe Leser*innen,
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Kulturelles Erbe und  
Wissensgerechtigkeit 

Wissen ist ein Gemeinschaftsgut, das allen 
zugänglich sein sollte – so sehen es auch 
die Zehntausenden Freiwilligen, die weltweit 
ihr Wissen in Wikipedia teilen. Historisch  
gesehen hat sich Wissen jedoch in den Hän-
den einiger Weniger konzentriert. Die Ge-
schichten und Perspektiven marginalisierter 
Gruppen wurden durch Macht- und Privile-
gienstrukturen lange Zeit ausgeschlossen. 

Die Wikimedia-Bewegung hat darum »Wis-
sensgerechtigkeit« strategisch ins Zentrum 
ihrer Arbeit bis 2030 gestellt. Mit unseren 
Projekten möchten wir zukünftig verstärkt 
marginalisiertes und verdrängtes Wissen in 
den Wikimedia-Projekten sichtbar machen. 
Gleichzeitig wollen wir dabei unterstützen, 
die Mechanismen von Aneignung, Unter-
drückung und Marginalisierung von Wissen 
offenzulegen.

Kulturelles Erbe in Form von Gegenständen, 
Werken und Erzählungen, ob in digitaler 
Form vorliegend oder nicht, ist als Träger 
kultureller Information Grundlage für Kul-
turwissen und entscheidender Faktor auch 
für Wissensgerechtigkeit. Kulturelles Erbe 
aus kolonialen Kontexten erweist sich hier-
bei als besonders schwieriges Feld.

Hier müssen stets mindestens zwei Gesell-
schaften einen Umgang mit dem Kulturgut 
finden, nämlich sowohl die Herkunftsgesell-
schaft des Kulturguts als auch diejenige,  
die das Erbe einer ehemaligen Kolonial-
macht als eigenes angetreten hat. Auch 
Deutschland muss sich dem eigenen Kolonia-
lismus stellen und dabei vermeiden,  
koloniale Machtverhältnisse zu erhalten.

Mehr dazu in unserem Dossier 
Wissensgerechtigkeit.

Auch Weltkarten können Mechanismen von Aneignung, Unterdrückung 
und Marginalisierung folgen. Wie wird das Wissen der Welt gerechter?
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Zugang zu »schwierigem 
Erbe« verantwortungsvoll  
gestalten 

Zum Auftrag von Kulturinstitutionen gehört, 
Kulturerbe für alle Menschen zugänglich zu 
machen und zu vermitteln. Dazu zählen auch 
Zeugnisse von Rassismus, Antisemitismus, 
Homophobie und Frauenfeindlichkeit wie 
Hetzschriften und anderes Medienmaterial, 
aber auch Bauwerke, Statuen und andere 
Objekte, die heute einerseits als Denkmäler 
erhalten, andererseits aber neu kontextuali-
siert werden müssen. 

Soll dieses »schwierige Erbe« frei zugänglich 
gemacht oder in »Giftschränken« versteckt 
werden? Dieser Frage widmen wir uns als 
Partnerin der 11. Internationalen Konferenz 
»Zugang gestalten! – Mehr Verantwortung 
für das kulturelle Erbe« am 4. und 5. Novem-
ber in der Deutschen Nationalbibliothek in 
Frankfurt a. M.

Mit Blick auf das kulturelle Erbe aus kolonia-
len Kontexten, wollen wir das Verhältnis  
von Offenheit, Transparenz und Souveräni-
tät von Herkunftsgesellschaften in den Blick 
nehmen. Wie können etwa Open-Data- 
Communitys zu mehr Transparenz über die  
Herkunft von Sammlungsobjekten beitragen? 

 
 

Mehr Informationen rund um die 
Konferenz »Zugang gestalten!« 
und die Möglichkeit zur Anmel-
dung finden Sie hier:

Kolonialzeit als  
Leerstelle im deutschen  
Geschichtsbewusstsein 

Die öffentliche Debatte um unrechtmäßig  
erworbenes Kulturgut in Sammlungen 
deutscher Kulturinstitutionen ist auch in 
Deutschland nicht neu. In der Vergangenheit 
wurde sie meist im Kontext des Nationalso-
zialismus geführt. Jünger ist die öffentliche 
Diskussion über Kulturgut in deutschen 
Sammlungen, die aus kolonialen Kontexten 
stammen. Dieses langjährige Schweigen  
korrespondiert mit der marginalen Rolle,  
die die deutsche Kolonialgeschichte im  
Geschichtsunterricht spielt. 

Die Diskussion um den Restitutionsprozess 
in Frankreich, den Bau des Humboldt Fo- 
rums, Straßennamen in Berlin und anderswo 
haben nun auch in Deutschland die Auf-
merksamkeit auf diese Periode in der Ge-
schichte gelenkt und bieten die Chance einer 
Auseinandersetzung mit dem (Kultur-)Erbe 
dieser Zeit. 

Mahnmal gegen  
Kolonialismus, Helgoland

https://zugang-gestalten.org/
https://zugang-gestalten.org/
http://restitutionreport2018.com/
http://restitutionreport2018.com/


Einen ersten Vorstoß dieser Auseinander- 
setzung stellt die 3-Wege-Strategie der Staats-
ministerin für Kultur und Medien dar, die 
den nationalen Umgang mit Sammlungsgut 
aus kolonialen Kontexten beschreibt. 

Das übergeordnete Ziel der Strategie lautet 
»›größtmögliche Transparenz‹ […] durch 
Inventarisierung und digitale Erfassung und 
Veröffentlichung« zu schaffen. 

Dieses Anliegen scheint zunächst unmittel-
bar passend zu den Zielen von Wikimedia 
Deutschland: Die umfassende Inventarisie-
rung, Digitalisierung und Veröffentlichung 
der Gegenstände in Sammlungen unter 
freien Lizenzen ist schon lange eine unserer 
Forderungen. Eine Strategie, die die um-
fassende Digitalisierung aller Objekte zum 
Gegenstand hat, birgt jedoch auch Heraus-
forderungen.

Denn eine solche Öffnung hat Effekte, aus 
denen eine ethische Verantwortung der 
handelnden Institutionen entsteht. Die Her-
kunftsgesellschaften dürfen bei der Ent-
scheidung, was in welchem Kontext und in 
welcher Reichweite zugänglich gemacht wird, 
keinesfalls übergangen werden. Zentral ist 
dabei, dass  durch Vorannahmen die durch 
frühere und bestehende Machtverhältnisse 
erzeugten Narrative nicht perpetuiert wer-
den. Dabei müssen folgende Dimensionen 
bedacht werden:

Wie können Objekte im  
Einklang mit ihren  
unterschiedlichen kulturellen 
Identitäten beschrieben  
werden? 

Sind unsere Begriffe und Kategorien, die 
Welt wahrzunehmen, zu beschreiben und in 
Wissen zu verdichten, angemessen, um die 
Objekte entsprechend der Wissenskontexte, 
aus denen sie stammen, abzubilden? Und 
wie können wir Objekte so beschreiben, dass 
sie die verschiedenen Dimensionen, Kon- 
texte und Perspektiven ihrer Identität nach-
haltig abbilden? 

Transparente Aufarbeitung und 
ethische Verpflichtungen 

Dekolonisation ist eine weltweite Herausforderung – 
mit Protestaktionen wie 2019 im Whitney Museum, New York …
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Welche Wege gibt es,  
transparent zu veröffentlichen, 
ohne Persönlichkeitsrechte 
und Würde zu verletzen? 

Die ehrliche Auseinandersetzung mit unter-
schiedlichen Perspektiven ist zentral für die 
freie Veröffentlichung auf nationalen und 
internationalen Plattformen und Projekten. 
Dazu gehört auch immer die Frage, ob die 
Würde einzelner oder von Gruppen durch 
das Gezeigte verletzt wird. Welche Wege gibt 
es also, Transparenz und Zugänglichkeit 
auch für die Herkunftsgesellschaften herzu-
stellen, ohne etwa durch Digitalisierung  
oder Veröffentlichung Persönlichkeitsrechte  
und Würde zu verletzen? Die Darstellung  
und Vermittlung rückt damit weiter in den 
Mittelpunkt. Das bedeutet zum einen, sen-
siblen Umgang mit der Kontextualisierung  
zu finden und das Narrativ durch verschie-
dene Perspektiven anzureichern. Zusätzlich 
muss Auffindbarkeit der veröffentlichten 
Objekte sichergestellt werden. Strukturierte 
Metadaten sind hierfür zentral. 

Die Zusammenarbeit mit den 
Herkunftsgesellschaften  
ist auf jeder Stufe des Prozesses 
entscheidend

Diese Fragen sind letztlich nicht beantwort-
bar ohne die enge Zusammenarbeit mit 
Vertreter*innen der Herkunftsgesellschaften. 
Jedoch existieren hierfür noch keine geeig-
neten Prozesse, auch wenn die 3-Wege- 
Strategie hierfür eine Sensibilität zeigt. Der 
Pilot, der die 3-Wege-Strategie auf die  
Schienen setzen soll, stellt eine Chance 
dar, etwa eine Machbarkeitsstudie durchzu-
führen, um zu testen, wie die strukturierte, 
partnerschaftliche Zusammenarbeit ausse-
hen könnte. Dabei muss auch grundlegend 
selbstreflexiv vorgegangen werden über 
Themen wie Prozesshoheit, Befugnisse und 
Perspektiven. 

… oder einer Diskussionsveranstaltung 
bei der Wikimania 2018.
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Die freie Wissensdatenbank Wikidata für 
strukturierte, maschinenlesbare Daten 
ermöglicht es, kulturelle Artefakte durch 
verschiedene Informationen bzw. Perspek-
tiven anzureichern. Wikimedia Deutschland 
hat gemeinsam mit einer internationalen 
Community einen Raum geschaffen, um 
allen Nutzer*innen die Möglichkeit zu geben, 
die Technologien, die wir im täglichen Leben 
verwenden, zu gestalten. 

Ein strategischer Fokus liegt hier auf der 
Priorisierung der Communitys im Globalen 
Süden. Das Projekt Reimagining Wikidata 
from the margins zielt darauf ab, die Bedürf-
nisse und Ideen von Nutzer*innen außerhalb 
des dominant westlichen Kulturkreises in 
den Vordergrund von technologischer Inno-
vation zu stellen und Wikidata zum Beispiel 
für die stärkere Repräsentation afrikanischer 
Sprachen online – beispielsweise in Wikis 
oder Sprachassistenten – zu nutzen. 

Die Offenheit und Anpassbarkeit von Wikida-
ta trägt dazu bei, dass Communitymitglieder 
eigenständig die Werkzeuge und Plattformen 

entwickeln können, die sie tatsächlich  
benötigen, wie zum Beispiel eine Webseite 
für das Erkennen von Datenlücken. Digital- 
Humanities-Projekte wie Enslaved, ein  
Forschungsprojekt, das die historischen  
Artefakte des transatlantischen Sklavenhan-
dels mit Wikidatas Software verbindet und 
neu aufarbeitet, können dazu beitragen,  
dass wissentlich vergessene oder verloren-
gegangene Teile unserer Geschichte wieder 
rekonstruiert werden.

Wikidata als Werkzeug pluraler  
Perspektiven auf Kulturerbe 

Wie trägt Open Data zu verantwortungsvoller 
Digitalisierung von Kulturerbe bei?

Open Data …
… schafft Transparenz über Kontext kulturellen 

Erbes. 
… macht Fälle kulturgeschichtlich  

unterrepräsentierten Kulturguts sichtbar. 
… ist ein Wegbereiter für Pluralität der Narrative: 

Wiederaneignung durch ausgeschlossene  
Herkunftsgruppen kann stattf inden.

… kann zusammen mit kollektiver Kuration dazu 
beitragen, dass sich das Potenzial pluraler 
Sichtweisen entwickelt.

… befähigt, indem sie marginalisierten Commu-
nitys Werkzeuge zur Verfügung stellt, damit 
diese sie für ihre Bedürfnisse nutzen. 

Wikidata hilft bei einer besseren Repräsentation  
afrikanischer Sprachen in Wikis und Sprachassistenten  
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Metadaten der Kulturobjekte öffnen
Damit zum Beispiel Ehrenamtliche und zivilgesellschaftliche 
Einrichtungen sich verantwortungsvoll und im Austausch mit 
Vertreter*innen von Herkunftsgesellschaften mit solchem Kul-
turgut auseinandersetzen können, müssen sie überhaupt von 
seiner Existenz wissen. Deshalb fordern wir Bund und Länder 
auf: Die Metadaten öffentlich finanzierter Sammlungen müssen 
durch freie Lizenzen und Open-Data-Policies in den Kulturinsti-
tutionen frei verfügbar gemacht werden.  

Enge Zusammenarbeit mit Vertreter*innen 
der Herkunftsgesellschaften einfordern
Transparenz und Offenheit müssen zentrale Ziele im Umgang 
mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten sein. Jedoch birgt 
dies auch Herausforderungen. Die meisten von ihnen dürfen 
nicht auf Seiten der Nachfolgestaaten von Kolonialmächten 
allein entschieden werden, sondern nur durch partnerschaft-
lichen Austausch mit Mitgliedern der Herkunftsgesellschaften 
und Institutionen, die das kulturelle Erbe in den Regionen 
bewahren. Dafür braucht es auch mehr systematisches und wis-
senschaftlich fundiertes Wissen zur gelungenen strukturierten 
Zusammenarbeit mit Herkunftsgesellschaften, das etwa durch 
entsprechende Machbarkeitsstudien und Pilotprojekte gefördert 
werden kann.

Räume schaffen, in denen dekolonial 
gearbeitet werden kann
Es braucht ausreichend finanzielle und organisatorische Unter-
stützung für Orte für Interaktionen, Aushandlungsprozesse und 
Konflikte. Ziel muss es sein, sowohl an staatlich subventionier-
ten sowie an freien Orten Räume zu schaffen, an denen viel-
schichtige Perspektiven, Praktiken und Konzepte von marginali-
sierten Gruppen stattfinden können.

 Unsere Forderungen an die Politik  
 zum Umgang mit Kulturerbe aus 
 kolonialen Kontexten: 

1

2

3
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Auch jenseits spezieller oder besonders prob-
lematischer Sammlungsbestände setzen sich 
die Ehrenamtlichen der Wikimedia-Projekte 
gemeinsam mit Wikimedia-Organisationen 
und Kulturinstitutionen seit vielen Jahren 
für den freien Zugang zu Kultur für alle ein. 
Es geht ihnen darum, vom Bewahren von 
Kulturgut hin zu einem öffentlichen, inter-
aktiven Raum für Kultur für alle zu kommen.

Drei Beispiele: 

Das Projekt GLAM on Tour* fördert die Ver-
netzung von Wikipedia-Aktiven und Kultur-
einrichtungen. Mitarbeitende von Kultur-
einrichtungen lernen Wikipedianer*innen 
kennen, organisieren gemeinsam Sonderfüh-
rungen, Fotoexkursionen oder Schreibwerk-
stätten. Umgekehrt gestalten Ehrenamtliche 
Wikipedia-Einführungsworkshops. Dadurch 
entstehen langfristige Kooperationen  
und Freie Inhalte für die Wikimedia-Projekte. 

Jedes Foto ein Beitrag zum Denkmalschutz:  
Der größte internationale Fotowettbewerb 
Wiki Loves Monuments findet seit 2011  
jährlich statt. Die Fotos rund um Kulturdenk-
mäler werden auf der Mediensammlungs-
Website Wikimedia Commons hochgeladen 
und können von dort aus unter freien Lizen-
zen genutzt werden. Die Dokumentation von 
Kulturdenkmälern hat eine wichtige Funk-

tion: Sie erhält Bauwerke oder Denkmäler,  
die von Verfall und Zerstörung bedroht sind, 
für die Nachwelt!

Coding da Vinci – seit 2014 vernetzt der 
Kultur-Hackathon technikaffine und kultur-
begeisterte Communitys mit Kulturinstitu-
tionen. Der Wert offener Kulturdaten wird 
dabei für beide Seiten gleichermaßen erfahr-
bar gemacht. Der Hackathon wird von der 
Kulturstiftung des Bundes gefördert, als  
gemeinsames Projekt der Deutschen Digita-
len Bibliothek, des Forschungs- und Kompe-
tenzzentrums Digitalisierung Berlin (digiS), 
der Open Knowledge Foundation Deutsch-
land und Wikimedia Deutschland.

Wikipedia und Kulturinstitutionen –  
ein gutes Verhältnis auch jenseits des  
»schwierigen Erbes« 

Ausgewählte Projekte von Coding da Vinci:

Berliner MauAR 
Mit Hilfe von Augmented Reality wird 
die Mauer an ihrem ursprünglichen 
Ort wieder sichtbar.

Marbles of Remembrance
Chatbot, der Nutzende auf den Spuren  
jüdischer Kinder, die während der Nazizeit 
1933–1945 in Berlin lebten und zur Schule  
gingen, durch Berlin leitet.

Bilder der Revolte 
Anhand von Fotos Ludwig Binders 
wird die Zeit der Studentenrevolte in 
Westberlin erfahrbar.

*GLAM steht für Galeries, 
Libraries, Archives, Museums

Ehrenamtliche setzen sich dafür ein, dass 
das kulturelle Erbe dank hochwertiger  
Digitalisate für die Nachwelt gesichert wird.
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Über Wikimedia 
Deutschland 

Bildnachweise 

Wikimedia Deutschland ist ein gemeinnüt-
ziger Verein mit rund 90.000 Mitgliedern, 
der sich für die Förderung Freien Wissens 
einsetzt. Seit der Gründung im Jahr 2004 
unterstützt der Verein verschiedene Wiki-
media-Projekte – allen voran Wikipedia. Der 
Verein setzt sich für den freien Zugang zu 
Freiem Wissen ein und engagiert sich damit 
für ein grundlegendes Recht des Menschen 
auf Bildung. Wikipedia ist, wie auch andere 
Schwesterprojekte, unabhängig und werbe-
frei und nur durch ehrenamtliche Mitarbeit 
und Spenden möglich.
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